rakauer 


Sn 


Vr. As. | 


Samſtag, den 24. September | 1859. 


Die „Krakauer Zeit 2 N 7 ER r er En * Bez a7 
ee ung“ erſcheint tägli mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ nementöpreid: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nr, — Die einzelne Nummer wird mi 
ARE. bers anet. I Infertionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrücung III. Jahrgang. 8 . Ein aeg 3½ Nir.; äh: für jede Einſchaltung 30 Nrr. — Inſerate, Be 
. fiellungen und Gelder übernimmt die Admintſtratton der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden tranos erbeten. 
Einladung zur Pränumeration auf die Der Juftizminiſter u proviſoriſchen Gerichts⸗Adjunkten zwiſchen Oeſterreich und Preußen abgeſchloſſene Schutz⸗ Herzogthümern vertritt, behufs der Uebermittelung zu⸗ 


geſandt worden. 

Nach einem Schreiben der „Prager Ztg.“ aus 
Frankfurt vom 20. Septbr. iſt der Senat der freien 
Stadt Frankfurt entſchloſſen, die nachgeſuchte Ge⸗ 
nehmigung der Statuten des Vereins der „National⸗ 
Partei“ nicht zu ertheilen. Er bat es nicht über⸗ 
ſehen können, daß die Beſtrebungen dieſes Vereins, 
obgleich die Statuten aus „Zweckmäßigkeitsgründen“ 
es vermieden haben, ſeine Zwecke zu ſpecialiſtren, vor 
allen Dingen auf die „Abſchaffung“ des Bundestages 
gerichtet ſind und daß es, von allem Anderen abge⸗ 
ſehen, in jedem Falle gegen die einfachſte politiſche 
Schicklichkeit verſtoßen würde, mit obrigkeitlicher Be⸗ 
willigung gerade den Sitz des Bundestages zum Mit⸗ 
telpunkte einer gegen den Bundestag gekehrten Agita⸗ 
tion zu erheben. Der genannte Verein wird ſich alſo 


bei d Kreisgerichte in Ztoczow, R icki, ü 7 
„Krakauer Zeitung‘ ach in und 1. berechen da in dom "4 nen 10 55 e 
ß ; u“ b erſe oriſchen Gerichts⸗Adjunkten i . 
Mit dem 1. Oktober 1859 beginnt ein neues vier⸗ Wb Ober + Landesgerichtsſprengel . I Weile san durch Bundesbeſchluß vom 24. Juli desſelben Jahres 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ Aktuar Ladislaus Dunin Ritter v. Wolski und die Auskul⸗ beigetreten fei. 2$ 


merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Oktober bis Ende |tanten Eduard Olpiuski und Martin Dziama für das Kreis Die Motive der Verein 7 
— tragen einen ganz entf 
ter. Es werde der „hohe 


ng — bemerkt das Blatt 
eden principiellen Charac⸗ 
der Schwelle einer unh daten ban u 
3 r Schwe i 
Ludwig Ritter von Slotwinsti für das Kreisgericht in Sta⸗ S und Preußen Mi vollen Zukunft dem mit 
Intereſſe der Europälſchen Wohlfahrt obliege.“ Dar⸗ 
um garantiren ſich die Staatsherrſcher von Oeſterreich 
und Preußen gegenfeitig Beſitz „ihrer Deutſchen 
und außer⸗Deutſchen Länder, fo daß jeder auf das 
Ländergebiet des Einen gerichtete Angriff, woher er 
auch komme, auch von dem Anderen als ein gegen 
das eigene Gebiet gerichtetes feindliches Unternehmen 


Beſtellu 5 a g AUTO 
Ws u find für Krakau bei der unterzeich⸗ Der Juſtizminiſter hat den Auskultanten, Kolomann Szeö ke, 


iſtration, für auswärts be! dem nächſt ge⸗ zum proviſoriſchen Gerichts⸗Adjunkten bei dem Komitatsgerichte 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. n Szathmän Nemedi ernannt. 


Die Administration. und Johann Pietnicki, zu proviſoriſchen Aktuaren bei dem 
Bezirksgerichte in Brody ernannt. 
— —— —ñ— Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat die Aſſiſtenten 


8 g 7 6° | angefehen werden ſollte.“ Die Deutſche Bundeöver<|nac einem anderen Domizil umzuſehen haben. 
Amtlicher Theil. Lasch n ches Lehrern an der k. k. Ober⸗Realſchule in ſammlung aber habe nicht nur dieſe Gründe als be] Neben den Verhandlungen in Biarritz beſchäftigen 
N. 20064 Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den Supplenten] rehtigte anerkannt, ſondern auch ihren Beitritt zu dem] die Erklärungen der Regierung in Betreff der Preß⸗ 
5 Kundmachung. am Gymnasium zu Snaim, Dr. Anton Roth, zum wirklichen] Schutz⸗ und Trutzbündniſſe dadurch motivirt, daß es] Angelegenheiten die Parifer Blätter. Der „Conſtitu⸗ 


se 1 Lehrer daſelbſt ernannt. 
Anläßlich der durch den Verein zur unbefleckten] Das Handelsminiſterium hat die abſolvirten Zöglinge der 


der hohe Beruf des Bundes ſei: „die Geſammtinter⸗ 
Empfän niß Mariens Behufs der Unterſtützung der k. k. orientalifhen Akademie, Franz Bubenik, Guſtav Kosjek 


tionnel“ bekennt ſich als einen Anhänger der Preß⸗ 
eſſen Deutſchlands, auch über das Bundesgebiet hin⸗ 


freiheit, findet aber Veranlaſſung, den Anſichten und 
Ausführungen des Miniſters des Innern in allen 
Stücken beizutreten. Mit Recht habe man daran er⸗ 


Katholiken im Oriente eingeleiteten Sammlungen, und Joſeph Schwegel, zu Konfulars@lepen ernannt. 


; : : re en — a 1 ; : Meinung in Frankreich 
Conſiſtoriums in Tarnöw, im Jahre f Poſtzeitung“: „Der Bundesbeſchluß vom 24. Juli 1854, innert, daß die öffentliche 8 ) gegen 
trä ; 20 kr. CM. und in die⸗ ; : ; mittelſt deſſen der Bund „ und Trutz bünd⸗ die Blatter lau ſei, mehr noch, ſie ſei ihnen feindlich. 
CCCCCCCCC//%%%% Se in Bit nit dee Megane 
zeſe eingeſammelt. — Indem dieſe namhaften Be⸗ Krakau, 24. September. Frage beitrat, habe prin und authentiſch die Frage vergeſſen, wo die Preßfreiheit, ſtatt die Geſellſchaft 


entſchieden: ob ein Bund aufzuklären und zu retten, dieſelbe verwirrt und unter⸗ 


graben habe. Deßhalb ſei die Regierung im Rechte 
zu ſagen, daß ſie durch ihre Maßnahmen die Geſell⸗ 
ſchaft ſchütze. Auch das ſei richtig, daß das Kaiſerthum 


Die „Wiener Ztg.“ ſchreibt: Das Handbillet Sr. 
hungen des hochwürdigen biſchöflichen Conſiſtoriums Majeſtät des Kaiſers vom 7. d. M. an Se. k. Hoheit 


biemit danknehmend zur öffentlichen Kenntniß gebracht. den durchlauchtigſten Herrn Erzherzog⸗Statthalter von] desverſammlung habe damit eben ſo principiell und 


2 Von der k. k. Landes⸗Regierung. Tirol, worin unter Andern auch einige der Anträge] authentiſch ansgeſprochen, daß ein Angriff auf den] die Freiheit der Staatsgewalt wiederhergeſtellt, nach 
Krakau, am 1. September 1859. des verſtärkten Landesausſchuſſes ihre Erledigung finden, | außer⸗Deutſchen Beſitzſtand von Oeſterreich oder Preu⸗ welcher das Königthum ſeit Jahrhunderten in feinem 


iſt ein gewichtiger Beleg dafür, daß das neue Mini⸗ſßen, woher er auch komme, nicht minder eine Beein⸗ 
ſterium bei jeinen Schritten den größten Werth darauf trächtigung der Deutſchen Geſammtintereſſen ſei, wie 


Se (. t. Apoſtoliſche Majeſtat haben mit Allerhö „legt, die Stimmen und Anſichten der Organe der Lanz] ein Angriff auf deren Deutſche Länder. Das Acten⸗ 
ließ ung . en Suter Sete dee] desvertretung vor der Schlußfaſſung über wichtige ſtück fei in ganz Europa bekannt geworden, keine an⸗ 
Kreisgerichtes in Jungbunzlau, Moriz“ Wenzel Hager, in An-] Angelegenheiten thunlichſt zu berückſichtigen. Es wird] dere Europäiſche Großmacht, am wenigſten Frankreich, 
a e feiner ee Siem Dienftleiftung und feiner |mamentlich befriedigen, daß die Löſung der Frage we⸗ habe damals gegen den Ausſpruch der Deutſchen Bun⸗ 
gen Kahr mit Nach G ber Tate ald l gen Anſäßigmachung der Proteftanten in Tirol einer] desverſammlung, daß die Erhaltung des außer⸗Deut⸗ 
ruht. 9 ſchen wie des Deutſchen Beſitzſtandes von Oeſterreich 


N neuerlichen, gründlichen und wir hoffen, vorurtheils⸗ 
freien Berathung durch den nächſten Landtag untere] und Preußen ein Geſammtintereſſe Deutſchlands fei, 
Das Finanzminifterium hat den Mechnungerath der Staats- zogen werden fol. Die Landesvertretung Tirols wird Einſprache erhoben. Wenn Preußen im Jahre 1859 
. in einem Angriff auf die außer⸗Deutſchen Beſitzungen 


in Lemberg, Karl Philipp, zum Kontrolor bei der] zuverläſſig im Geiſte der Billigkeit und Staatsklug⸗ 
Oeſterreichs keine Beeinträchtigung der Deutſchen Ge⸗ 


dortigen Landeshauptfaſſe ernann 
ſammtintereſſen mehr zu ſehen vermochte, wie dies in 


Kampfe gegen die Ariſtokratie und gegen die Parlas 
mente ſtrebte. Das Königthum habe feinen Sieg 
über beide Elemente gemißbraucht, indem es dieſelben 
ganz erdrücken wollte. Dieſes e werde das 
Kaiſerthum weiſe zu vermeiden wiſſen. Man dürfe 
das Recht des Individuums zur freien Gedanken⸗Aeu⸗ 
ßerung nicht mit der Preßfreiheit auf eine Linie ſtellen. 
Beſondere Normen ſeien für die Preſſe angemeſſen, 
doch müßten ſie nicht allzuſtreng und hemmend ſein. 
Schließlich meint der „Conſtitutionnel“: „Da wir den 


— 


t. eit i f 
Der Juſtzniniſter Jet ben Ralhesctretze bei dem Romitattr heit ihr endliches Votum abgeben und dadurch den 


gerichte zu Stuhlweißenburg, Johann Szloboda, zum Komi⸗ Abſichten der Regierung gerecht werden. 
tatsgerichtörathe extra statum bei dem Komitatsgerichte zu Szol⸗ 


der Depeſche des Freiherrn von Schleinitz am 24. Juni] niſterielle Rundſchreiben uns heute darbietet, Glück zu 

| al ini t den Bezirksvorſteher zu Baja, Ste: d. J. erklärt worden, ſo ſei damit wohl eine Aende⸗ wünſchen! ... Alles wohl erwogen, iſt eine Gewalt, 
phan Deine ac Beyirkerichter in Maria⸗Thereſiopol Die „Frankfurter Poſtzeitung“ beginnt eine Reihe rung in den Grundanſchauungen des Peußiſchen Ca⸗ die in ihrer Kraft Mäßigung üben will, beſſer, als 
zu ernennen befunden. von Artikeln über „eine Bundesfrage.“ Anknüpfend] binets conſtatirt. eine entnervte Gewalt, die in ihrer Schwache, wie fie 


Wir haben bereits mitgetheilt, daß die öſterreichi⸗ 
ſche Regierung ſich nicht in einer Circulardepeſche, 
ſondern in einer allein an die Herzoglich Sach ſen⸗ 
Koburg-Gotha'ſche Regierung gerichteten Depe⸗ 
ſche über die Reform⸗ Angelegenheit geäußert habe. 
Die Richtigkeit dieſer Mittheilung wird in einem Dres⸗ 


ſich gezeigt hat, darauf reduzirt iſt, mit Uebermaß ein⸗ 
zuſchreiten.“ — Die „Preſſe“ dagegen läßt kein Wört⸗ 
chen von der Apologie des „Conſtitutionnel“ gelten. 
Auch das miniſterielle Rundſchreiben gebe der Preſſe 
keine Hoffnung. Das Dekret von 1852, ſage der 
Miniſter, ſei der Verbeſſerung fähig. Aber werde der 


Der Juſtizminiſter hat den Gerichte⸗Adjunkten bei dem Kreis-] an die Behauptu 957 
x zr bei zr ng des k. Preuß. Miniſters der aus⸗ 
Nane n Lugos, Andreas So les zan, zum Ratheſektetär dei] wärtigen Angelegenheiten in der bekannten Depeſche 


icht 4 ; e⸗ n 24. Juni d. J.: daß „nach der gewiſſenhafteſten 
richſes . Jaſtizminiſter hat den Gerichts⸗Adjunkten des Landesge nad 4 
Subfiruen mannladt, Ferdinand Papift, zum Staatsanwalts⸗ Prüfung der Bundes verträge jede haltbare Begrün⸗ 


Kreisgericht — Cory Charakter eines Rathsſekretärs bei dem] dung und jeder Anlaß zu einem Bundeskriege gefehlt 


Der Sulingen arg ernannt. habe,“ erinnert das Blatt daran, daß in einer nicht 


Kreisgerichte zu ernennen befunden. vom 24 


mitatsgerichte zu kia bat den Gerichts⸗Adfunkten bei den u entfernten Zeit ſich in dem k. Preußiſchen Cabinet ent=| dener Schreiben beftätigt, welches noch hinzufügt, daß] Zeitpunkt jemals kommen, wo man die Verbeſſerung 
amal1-Euöflkten a den garen en e 20 Natz ce Bei gegengeſetzte Yfaumgen 3570 en haben. Zeug⸗ diese Depefche dem öfterreidhifcen Geſandten in Dres⸗ angemeſſen findet! — Das „Journal de Dabats“ fü t 
— Ehe ernannt. niß davon gebe das zur Zeit des orientaliſchen Krieges den, welcher ſeinen Hof gleichzeitig dei den Sächſiſchen Iſich in komiſcher Weiſe dem Geſetze des „Schweigens“, 
2 5 ſentanz noch du cht ei iment nothwendig naerinen, Tänzer und Tänzerinen, wieder erholen. Der wohlhabende Bäuerle war indeß 
Feuilleton. verbunden. ua) Tate Sen bahn re ruegen e, ae Seltänzer, Dichter und verarmt. Ale Serge raffte er ſich noch einmal zu⸗ 
den Stimmführer. Stirbt ein Solcher, fo ſage man! Oichterinen, Journaliſten gingen da aus und ein wie ſammen und ſuchte ſeiner Zeitung durch Localromane 
y die Wahrheit nur gerade heraus; es war ja nicht ſeine[ die Bienen im Korb und nicht Alle brachten Honig, aufzuhelfen, in welchen der Verfaſſer die reichen Erin⸗ 
Wahl, mit feinem Talent und Weſen in ſolche Zeit Viele trugen Honig fort. Bäuerle genoß damals den] nerunger, ‚feines bunten Lebens mit einer Friſche und 
: zu gerathen und dem Einfluße folder Zeit zu unter⸗ Ruhm eines der beliebteſten volksthümlichen Bühnen: Lebendigkeit verwerthete, die in fo hohem Alter aller⸗ 

Wiener Briefe. liegen. Schriftſteller. Der heutige Tag hat dieſe Stücke eben⸗ dings ihresgleichen ſucht. \ 2 x 
CXVI. Fern von der Stadt, wo fein Talent geglänzt, wo|fo vergeffen wie die eigene Equipane, in welcher Bäuerle Ebenſo beliebt wie durch feine ſchriftſtelleriſchen Lei⸗ 
Wine. — Ging gebrochen Cligue. — „ Triſan⸗ Gin er, Jahrzehende hindurch das erſte Wort in literarischen einſt durch die Straßen des reſpectvol grüßenden Wien ee 1 Bäuerle durch feine perſönliche Liebens⸗ 
Wiener Beſteſange g. dl Kaminfener in Landen, — „Cin Dingen führte oder doch in feiner Zeitung führen ließ, dabin fuhr. Neben feiner Thätigkeit als Dramatiker] würdig en Einen gefälligeren, zuvorfommenderen, ars 
gebrochenes Wort“ Italieniſche Oper. — Neſtroyfrage. — iſt Adolph Bäurle aus dem Kreiſe der Lebenden ge⸗ für's Volkstheater beherrſchte Bäuerle durch feine Thea⸗tigeren Mann gab es nicht und wird's nicht wieder⸗ 


Helm Kun. — Buchdändler und Schriftsteller. — Redactent ſchieden. Noch vor i ir: äuerle, wo] terzeitung das ganze leſeluſtige Publikum. In der geben. Seine devote Art zu grüßen wer allerdings 
und Ditanbeien — Ein — Kaffeehaus.) biſt Du? Jetzt ei ee Nut 15 1 Theaterzeitung 9 l gar getadelt zu werden, nicht ohne Beigeſchmack von feiner Ironie gegen Zeit 
S : Wien, 22. September. cher Erde, wo ihn kein unerbittlicher Gläubiger mehr ſchmerzte damals den berühmteſten Künstler mehr als — Menſchen, die ihm nach und nach fremd geworden. 
is d nen en denn Einer dem And d ehe] wurmt, denn dieſes Geſchäft beſorgen die Würmer] dente ganze Artikel tadelnden Inhalts in auen Blät-] Bäuerle beſaß ein ſeltenes Talent, eine Geſellſchaft in 
—. denken, gelten dem nn em An 517 je die ganz allein. tern zuſammen im Stande find. Künſtler und Kri⸗ heitere Stimmung zu verſetzen und in derſelben zu er⸗ 
en Bei denen er Ernte ce ng Pr u die] Die Erſcheinung dürfte ſelten wiederkehren, daß ein|tifer haben ſich feither gegen einander abgeftumpft, halten. Sein Anecdotenſchatz war im buchſtäblichſten 
Amin ie Mann durch fo lange Zeit mit allen Zeitgenoſſen von] Der Kritiker bat gegen den Künſler kein lautes Abi] Sinne unerſchöpfſch. Wir möchten allerdings Anftand 
pucheſch di — rührte bekannten N flegen[ Namen und Bedeutung in Beziehung ſteht und bei] der Begeiſterung, der Künſtler gegen den Kritiker kein nehmen, all das, was Bäuerle als lebendige Wiener 
hafte 28 igſt gerührte“ melogſch Ei amen 45 chel⸗ ſeinem Tode ſo wenig zurückläßt, was ihn zu über⸗ lautes Ah! des Schmerzes mehr. 5 Chronik im Munde führte, dem Drucke zu bergeben! 
endung anzubringen, öſchreiber die ſchme nern verſpräche. Was hat Bäuerle in de z Da kamen di Strömungen. Die harm⸗ aber nicht Alles, was ſich nicht drucken läßt, iſt darum 
Repraͤſent ; „daß der Ebengefchiebene | da hat Bäuerle in ſeinem lan ie politiſchen ? N en find 
Richtu ant ſeiner Zeit oder doch nic we gen Leben Alles getrieben und geſchrieben. In jener loſe Tändelei der Theaterzeitun wurde von der wach⸗]ſchon ſchlimmer Art und die allerbeſten Geschicht eren 
5 ang, eines beſtimmten Lebenskteiſeg Henn ſei ſchönen Blütezeit der Theaterzeitung, welche die Zei⸗ ſenden Partei Derjenigen, wel e ernſte Dinge heran⸗foft gerade die, welche man ſich nur leiſe in en dieß 
Uerdings repräſentirt jeder Menſch Shi We fi h tungsſchreiber noch heute als das goldene Weltalter rücken ſahen, mit feindfeligem Blicke betrachtet. End⸗raunt. Traf Bäuerle irgend einen Bekannte geinan⸗ 
gegenüber dem Allgemeinen. as, namm mit ſcheuer Ehrfurcht nennen, empfing und bewirthete lich kam die vorhergeſagke Bewegung wirklich und 


2 ; 5 h es zum Schluſſe des Geſpräches vor 5 Ihnen u 
e umgekehrt das Allgemeine gegen jedoc, wel: Bäuerle in elegantem Salon Alles, was in Wien war, warf den ganzen Culturkreis des alten Wien, dieſe] dergehen meiſtens: „Apropos, da agen dend 
reiht 


ö ei 
nen repräſentiren, hat es zu aller Zelt ar dem Einzel⸗ Wien kam und nur halbwegs zum äſtheti Welt des patriarchaliſchen Genußlebens in den Staub. eine Geſchichte erzählen.“ und d 
beben. Tuch iſt mit dem Begriff ener ale fernt Sade gehörte. Schaufpieler Schauſpiete Fr Die SEO ale ” von dem Schlage nichsletwas, das man lieder ſpricht als f 


indem es nur über unbedeutende und fernliegende Dinge 
eine Anſicht ausspricht, mit der Bemerkung, es würde 
über die Anſprüche der Engländer 


wohl geftattet fein, 
Juan ein Urs 


und der Amerikaner auf die Inſel St. 

theil zu fällen. \ 
Der parifer Pfeil-Correfp, der „A. A. 3.“ ſchreibt: 

Mit der Abreiſe des Fürſten Metternich nach Wien 


72 


traf die „Moniteur“⸗Note über Italien, mit ſeiner]z 


Rückkehr aus Wien trifft ein ähnlicher miniſterieller 
Artikel im Conſtitutionnel zuſammen. Mittlerweile hat 
ein ebenfalls miniſterieller Artikel in der halb officiel⸗ 
len Revue européenne nachdrücklichſt auf den Reſtau⸗ 
rationen beſtanden. Nichtsdeſtoweniger kann man aus 
jenen drei Aeußerungen der franzöſiſchen Politik nicht 
klar werden. Nach dem was der Kaiſer in Biarritz 
zu der modeneſiſchen Deputation geſagt hat, wäre an 
den Herzog von Modena nicht zu denken. Hingegen 
wäre nach dem Gonftitutionnel wenigſtens die Annexa⸗ 
tion von Parma, Modena und Toscana undenkbar. 
Zum erſtenmal wird die Annexation von einem direc⸗ 
ten Organ der franzöſiſchen Regierung entſchieden ver⸗ 
dammt und zum erſtenmal wird uns officiös eröffnet 
daß hauptſächlich England gegen die Präliminarien 
von Villafranca agitirt. Der Kaiſer will in der Welt⸗ 
geſchichte kein Fiasco machen. Deßhalb liegt ihm un⸗ 
gemein viel an der Ausführung ſeines Programms: 
frei bis ans adriatiſche Meer. Dieß iſt nur möglich 
im Staatenbund mit Venedig, hängt alſo weſentlich 
von Oeſterreichs Zuſtimmung ab. Aus dem Conſtitu⸗ 
tionnel erhellt zweierlei: Frankreich und Oeſterreich 
haben ein Arrangement getroffen, dem auch Eng⸗ 
land zuſtimmt. Auch die Ausſchließung des Prin⸗ 
zen Napoleon iſt aus dem Conſtitutionnel heraus zu 
leſen. Jedenfalls iſt die italieniſche Frage ihrer Lö⸗ 
fung näher gerückt. Derſelbe Correſpondent vernimmt 
von gutunterrichteter Stelle, daß Oeſterreich einem Con⸗ 
greß weniger abgeneigt iſt, wenn England feine Hal⸗ 
tung in der italienſſchen Frage verändert. England 
wünſche eine Verſtändigung Frankreichs mit Oeſtereich 
und würde auch die Zuſammenkunft der beiden Kaiſer 
ohne Mißfallen und ohne Mißtrauen ſehen. 

Nach Berichten aus Bern 22. September, werden 
die Bevollmächtigten bei den Conferenzen in Zürich 
wahrſcheinlich binnen vierzehn Tagen die Verhandlun⸗ 
gen beendigen; dieſelden würden dann zur Berichter⸗ 
ſtattung an ihre Höfe reiſen und hierauf zur Unter⸗ 
zeichnung nach Zürich zurückkehren. 

Wie aus Konſtantinopel vom 17. September 
gemeldet wird, iſt Derwiſch Paſcha zum Geſandten 
für St. Petersburg ernannt. 

Die „Preuß. Ztg.“ erwähnt in einer Note des in 
Konſtantinopel entdeckten Complots, „deſſen Zweck war, 
Unruhen zu ſtiften“. Die Nachricht der Times darü⸗ 
ber berichtigend, ſagt das officiöfe Blatt: „Die Zahl 
der Verſchworenen beträgt gegen vierzig Individuen, 
größtentheils Tſcherkeſſen und Kurden. Die Regierung 
ließ ſie alle feſtnehmen und vor Gericht ſtellen. Uebri⸗ 
gens bietet dieſes Complot nichts Ernſtes dar und hat 
keine Verzweigungen im Lande.“ 5 . 


Wien, 22. Sept. Es iſt zu bedauern, daß 
die Antwort des edlen Herzogs von Sachſen⸗Meinin⸗ 
gen auf eine Bundesreform-Adreſſe der Stadt Pösneck 
nicht die Beachtung von Seite der Parteien gefunden 
hat, die ſie verdient. Se. Hoheit ſagte: „Wer da er⸗ 
wartet, daß eine freie Vereinbarung der mittleren und 
kleinen Staaten mit einer der beiden deutſchen Groß⸗ 
mächte, die andere bei Seite ſchiebend, ein einiges und 
ſtarkes Deutſchland ſchaffen könne, der ſcheint den 
wahren Grund der traurigen Zerrüttungen einer kaum 
vergangenen Zeit vergeſſen zu haben, oder zu verken⸗ 
nen, daß eben dies damals die unheilvollſte Verirrung 
war, daß man verleugnen zu können meinte, daß auch 
in den Adern der zum deutſchen Bunde gehörenden 
Lande des öſterreichiſchen Kaiſerreiches deutſches Blut 
fließe, und darauf hin ein Gebäude aufführen wollte, 
an welchem nicht nur Oeſterreich, ſondern auch andere 
Theile von Deutſchland, deren Intereſſen mehr su 
Oeſterreich als zu Preußen hinneigten, ſich nicht be⸗ 
tbeiligen konnten.“ Trotz der Warnung des edlen 
Fürſten vor „Wiederholung von Experimenten, welche 
die Erfahrung ſchon gerichtet hat“, hat eine Anzahl 
von 150 Männern zu Frankfurt am Main einen na⸗ 
tionalen Verein geſtiftet, um das Eiſenacher Programm 
durchzuführen, d. h. Preußen die Hegemonie in Deutſch⸗ 
land in die Hände zu ſpielen und Oeſterreich auszu⸗ 


Wie mag dem Manne zu Muthe geweſen ſein, 
als er Wien mit dem Gedanken verließ, daß er zu 
dieſer Stätte ſeiner Leiden und Freuden vielleicht nicht 
wiederkehrt. Er kehrt nicht wieder. Wie mag dem 
Manne im letzten lichten Augenblicke zu Muthe gewe⸗ 


ſen ſein, als das Bewußtſein an ihn herantrat, daß handenſein 


er in fremdem Lande ſterben und ruhen wird. 
ſpielt das Schickſal mit feinen Günſtlingen. 

Omnia vana! Wohl dem, der mit dieſem Spruche 
fein Leben ſchließt. Trauriger iſt das Los Derer, welche 
dieſe düſtere Erfahrung überdauern. So haben wir in 
letzter Zeit eine Clique in Trümmer gehen ſehen, welche 
hier eine Weile viel Lärm gemacht und viel Aergerniß 
gegeben. Frau Kirſchner, die Kleiderprächtige, iſt vom 
Burgtheater für immer geſchieden. Fräulein Goßmann 
kebrt wohl im Sctober wieder, allein die Zeit des gro⸗ 
ßen Lärmes ſcheint vorüber zu fein. Die Pariſer 
Grille eines blutigen Feld zugs hat der Berliner Grille 
der Birchpfeiffer ihre erkünſtelte Wichtigkeit völlig ge⸗ 
nommen. Die Komödie in der Wirklichkeit hat die 
Komödie des Scheines in den Hintergrund gedrängt. 

Es hält in dieſem Augenblick ſchwer, dem Publi⸗ 
kum durch theatraliſche Novitäten in dieſem Augen 
blicke eine geſpannte Aufmerkſamkeit abzuzwingen. Wenn 
es gelingt, dann muß wirklich etwas Ungewöhnliches 
daran ſein. 

Von den uns gebotenen Theaterneuigkeiten jüngſter 
Zeit verdient in erſter Linie die Tragödie „Eriſtan“ 


So 


ſchließen! Wären jene 1 änner die größten Grund⸗ 
beſitzer Deutſchlands, wären fie die berühmteſten No⸗ 
tabilitäten in alen 3 

ſo müßte man noch immer fragen 


Recht komme, im Namen der 
ſprechen, und einen Verein zur 
eben bezeichneten Zweckes zu ſtiften? So aber ſind 
um bei weiten größten Theile ganz obſcure Leute, 
ſich unterfangen, einen Verein zur Abänderung der 
deutſchen Bundesverfaſſung im Sinne des Eiſenacher 
Programmes zu gründen, und da ſie dies ungeſtraft 
können, ſo muß man ganz natürlich ſich verwundern, 
wenn ſie über die geringe politiſche Freiheit in Deutſch⸗ 
land klagen. Zwar kennen die Geſetze aller deutſchen 
Staaten Vergehen gegen den deutſchen Bund, und, 
die 150 vermeinen, ein ſolches nicht zu begehen, IN? 
dem ſie als den Zweck des Vereins ſtatt der politi⸗ 
ſchen „Einheit“ Deutſchlands „Einigkeit“ angeben. 
Aber es ift klar, daß der Verein durch die Wahl bie: 
ſes minder bedenklichen Wortes nur ſein Streben nach 
politiſcher Einheit zu verhüllen ſucht, und eben 
ſo klar iſt, daß das Streben nach einem durch die 
Landesgeſetze aller Bundesſtaaten verbotenen Zweck 
dadurch kein erlaubtes wird, daß man ſagt, man werde 
ſich nur „geſetzlicher Mittel“ bedienen. Wir zweifeln 
alſo, daß der zu Frankfurt geſtiftete Verein einen lan⸗ 
gen Beſtand haben wird, ſo wie ſich in rechtlich nach⸗ 
weisbarer Art zeigt, daß er nicht bloß der Einigkeit 
das Wort redet, ſondern die politiſche Einheit Deulſch⸗ 
lands, deren Correlativ die Mediatiſirung aller deutſchen 
Bundesſtaaten, mit Ausnahme eines einzigen, iſt, 
durch alle Mittel, die ihm zu Gebote ſtehen, obſchon 
ſie an ſich nicht unerlaubt ſind, wirklich anſtrebt. 


r 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 24. Sept. Ihre k. Hoheiten Kronprinz 
Rudolf und die Prinzeſſin Giſela werden Morgen 
von Reichenau in Schönbrunn eintreffen. 5 

Der Herr Bundes Präſidialgeſandte, Freiherr v. 
Kübeck hatte geſtern Mittag eine Audienz bei Sr. 
Maj. dem Kaifer, 

Die Anzahl verwundeter und kranker Soldaten, 
welche bis jetzt nach Wien transportirt wurden, beläuft 


berathen haben wird. 


in der Commiſſion der Herr 
führen und die Herbeiziehung von Vertrauensmännern 


us d Ständ 
role 0 F auch die patriotifch-d 


ſellſchaft von Seiten der Statthalterei aufgefordert 
worden, aus der Claſſe der Grundbeſitzer ſechs Der: 
trauensmänner in Vorſchlag zu bringen. 


Deutſchland. 

Die katholiſche „Augsburger Poſtzeitung“ iſt im 
Großherzogthum Baden wieder zugelaſſen worden. 
Seit dem badiſchen Kirhenconflicte war fie daſelbſt 
verboten geweſen. 

Frankreich. 

Paris, 20. September. Im Schloſſe von Com⸗ 
piegne werden bereits Vorbereitungen zur Aufnahme 
des Hofes gemacht. — Graf Walewski iſt heute nach 
Biarritz abgereiſt, wohin Fürſt Metternich geſtern Mor: 
gens bereits abgegangen iſt. Auch der Graf und die 
Gräfin Montebello (der Graf iſt Adjutant des Kaiſers) 
haben ſich dahin begeben. — Im Auftrage der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung werden 10,000 Musketen der neue⸗ 
ſten Modelle in engliſchen und franzöſiſchen Fabriken 
gekauft. Sie ſollen zur Bewaffnung der ruſſiſchen 
Garniſon am Amur und an der chineſiſchen Gränze 
dienen. — Dem Marſchall Mac Mahon zu Ehren 
haben in Amerika angeſiedelte Irländer eine Geldſamm⸗ 
lung veranſtaltet, aus deren Erlös ſie dem Marſchall 
ein ſchönes amerikaniſches Pferd anſchaffen wollen. 
Bei Abgang der letzten Poſt waren zu dieſem Zwecke 


von Joſeph Weilen genannt zu werden. Nicht als ob ruf des 
dieſe Dichtung nach dem gebräuchlichen kritiſchen Maß⸗ danken. 
ſtab vollendet wäre. Im Gegentheil! Neben einzelnen | treiben 


auserleſenen Schönheiten finden wir zahlreiche Spuren der 
Anfängerſchaft. Aber aus dem Ganzen ſpricht das Vor⸗ 
einer edlen poetiſchen Begabung. Der Dich⸗ 
ter iſt entſchieden mehr werth, als dies fein erſtes Stück. 
Das Publicum nahm die Arbeit ſehr wohlwollend auf 
und widerlegte damit aufs Glänzendſte den oft ge⸗ 
äußerten Vorwurf, als ob es nur am Fremden, 
ländiſchen Gefallen finde. Gebt uns nur etwas 
tes, etwas, woraus Geiſt und Herz, 
ſpricht und wir wollen es werth halten, als käme es 
direct aus Paris. i 

Ein Aufſehen eigenthümlicher Art 
Stück: „Ein Wiener Volksſänger“, 


Gerücht, deſſen ich ſchon neulich erwähnte, die Runde 
gemacht. Und wenn man den Volks ſänger Fürſt auch 
nur ein einziges Mal in ſeiner eigenſten Sphäre, in 


Lerchenfeld aufgeſucht und wenn man ihn nur ein] von 
kokettgemeinen Couplets hat fingen zweite Auflage deſſelben. 


einziges Mal ſeine 5 
hören, müßte man der Meinung beipflichten, daß dieſer 
Mann nicht darnach ausſieht, 
bautes in verſtändlichem Deutſch geſchriebenes Stück 
aus feiner Feder fließen. Trotz dieſer von Allen ge⸗ 
theilten Ueberzeugung, hatte Fürſt die eiſerne Stirne, 
am Abend der erſten 


Aus: nem eigenen War 
a Gu⸗ geweſen fein, wie Fürſt auf den Proben herumwirth⸗ 
Bildungsadel]ſchaftete, natürlich nicht ohne den Mann, 


machte das neue Fürſt allein 200 Billets an feine in allen Vorſtädten 
5 diefer Tage im zerſtreuten Wirths hausverehrer, 
Wiednertheater aufgeführt. Wochen vorher hatte das] um darf es Keinen Wunder nehmen, 


als könne ein wohlge⸗ ], Die Kaminfeger in London,“ eine choreographiſche 


Aufführung nach jedem Hervor⸗ und Polka's, 


— Heizer. Folglich ſind ſie die Schuldigen.“ Sie 
ſind nämlich todt. Mr. Scott Ruſſell, der Erbauer 
„des Schiffes, wird von vielen Einfengern in der „Ti⸗ 
ich] mes“ — alles Augenzeugen und Mitpaſſagiere bei der 
Verſuchsfahrt — als der Oberaufſeher der explodirten 
Maſchine genannt: Geſpräche werden ihm vorgehalten, 
die er führte — Befehle, die er gab u. ſ. w. Er 
ſelbſt ſagte indeſſen vor der Jury aus, er ſei nur als 
Vergnügungspaſſagier auf dem Schiffe geweſen!) 

Von den Miniſtern haben die meiſten, darunter 
auch Lord Palmerſton, geſtern wieder die Hauptſtadt 

Der Lord Premier begab ſich nach Broad⸗ 
Lord John Ruſſell verweilt noch in der Nähe 
von Balmoral. Ein leichtes Unwohlſein hat ihn ver- 
hindert, nach Aberdeen zu gehen, und den Sitzungen 
der Britiſh Aſſociation beizuwohnen. 

Die „Poſt“ erklärt, indem ſie von den nachtheili⸗ 
gen Einflüffen des chineſiſchen Krieges auf das Thee“, 
Seiden⸗ und Opiumgeſchäft ſpricht, den Umſtand, daß 
Lord Palmerſton am Ruder der Regierung ſitzt, werde 
auf allen chineſiſchen Märkten höchſt ermuthigend wir⸗ 
ken; denn Jedermann fühle, daß er der Mann ſei, 
um die Feindſeligkeiten raſch und ſiegreich zu Ende zu 
führen. Man habe jetzt auch die Erfahrung zweier 
chineſiſcher Kriege und werde beſſer als im Jahre 1841 
mit den bezopften Himmliſchen umzuſpringen wiſſen. 
— Der „Herald“ erklärt es dagegen für ein Unglück, 
daß Lord Palmerſton die Rolle zufalle, den Chineſen 
eine leider nothwendige Züchtigung zu ertheilen. Lord 
Palmerſton werde wieder einmal den 1 3 — gegen ein 
im Grunde ungefährliches Volk, den Retter des Va⸗ 
terlandes, den „Civis Romanus“ ſpielen und zu dem 
wohlfeilen Ruhm, einen ſchwachen Feind treten zu 
können, werde ſich das Vergnügen geſellen, mit dem 
Kaiſer Napoleon wieder Arm in Arm zu gehen. Aber 
das Land werde bald mit Herrn Cobden zu zweifeln 
beginnen, ob Lord Palmerſton die Fähigkeit beſitze, 
ein friedliches und freundliches Verhältniß zu den Ch 
neſen zu begründen. Die ganze Frage des Verkehrs 
mit China bedürfe einer Reviſion, und wenn man ihn 
auf der falſchen Baſis von 1856 fortſetze, werde man 
alle drei, vier Jahre einem Ausbruch von Feindſelig⸗ 
keiten ausgeſetzt ſein. 

Von der Admiralität iſt nach Portsmouth der Ber 
fehl ergangen, die 4 Kanonenboote 1 Hardy, 
Swinger und Graßhopper zur Verſtärkung des chine⸗ 
ſiſchen Geſchwaders fertig zu machen. Der Aviſodam⸗ 
pfer Ringdove hat dieſelbe Beſtimmung erhalten, und 
die Linienſchiffe James Watt (91 Kanonen), Cäfar 
(91) und Agamemmnon (91) werden ebenfalls in gro⸗ 
ßer Eile für den auswärtigen Dienſt ausgerüſtet. 

Dem verſtorbenen Ingenieur Brunel (er war 54 
Jahre alt geworden) widmen alle Blätter einen höchſt 
ehrenvollen Nachruf. So ſchreibt die „Times“: „Schon 
als Knabe zeigte er, daß er berufen ſei, in die Fuß⸗ 
ſtapfen ſeines hochverdienten Vaters zu treten. In 
ſeinem Vater hatte er auch den tüchtigſten Lehrmeiſter. 
Dieſer ſchickte den ideen Knaben nach Paris, we 
er unter Mauſſaux's Leitung e, bis er in das 
College Henri Quatre ei dem er 2 Jahre olſeb. 
Dann kehrte er nach Kugland. zurück und betheiligte 
ſich bei den großen Arbeiten ſeines Vaters bis zu deſſen 
Tode. Ven da an ſehen wir ihn felbfiftändig auftre⸗ 
ten und ſeinen Platz als einen der erſten Ingenieure 
Englands im Sturmſchritt erobern. Der Themſe-Tunnel, 
den er begonnen hatte, die Docks in Sunderland und 
Briſtol, die Brücken⸗Bauten über den Avon bei Clif⸗ 
ton und eine Menge Eiſenbahnen, darunter die Great 
Weſtern⸗Bahn, die Veranlaſſung zu dem großen Kampfe 
über weit⸗ und engſpurige Geleiſe wurde, gehoren zu 
den Werken, die ihm einen Weltnamen verſchafft ha- 
ben. Er war es, der zumeiſt dem Bau eiſerner Schiffe 
mächtig das Wort redete und den Plan zu den größ⸗ 
ten Dampfern ihrer Zeit, dem „Great Britain“ und 
dem „Great Weſtern“, entwarf. Durch ihn wurde die 
Schraube auf der britiſchen Kriegsflotte zu Ehren ger 
bracht und durch ihn iſt bekanntlich der Plan zum 
„Great Eaſtern“ entworfen worden, deſſen erſte Probe⸗ 
fahrt und Unglück er nicht erleben ſollte. Die geiffiß 
Anſtrengung und Aufregung, die er während der Aus 
führung dieſes ſeines Lieblings⸗Projectes durchzumachen 
hatte, ſoll viel zu ſeinem frühzeitigen Tod beigetragen 
. g 5 haben. Doch iſt es bekannt, daß er ſchon viele Jahre 
Schiffscompagnie die Schuldigen fein. Aber wie fol- lang kränkelte und ſeine größten Arbeiten unter ſtetein 
gert das Geſchwornengericht? „Die Ingenieure wollen körperlichen Leiden betrieben hatte. Was ſeine Bio⸗ 
das Schiff nicht geleitet haben; alſo thaten es die graphen nächſt ſeinem großen Zeichnertalente, ſeiner 


Verfaſſers ſelbſt zu erſcheinen und ſich zu be- laſſenheit, Faſchingsfanatismus mitten im September. 
as heißt die Industrie doch etwas weit Aufführung und Ausſtattung übertrafen alle Erwar⸗ 
Uebrigens hat Fürſt in Alexander Dumas, 
der ſich ganze Romane von Anderen (Maquet) ſchrei⸗ 
ben und ſie dann unter ſeinem Namen erſcheinen läßt, 
ein erhabenes Vorbild, auf das er ſich ausreden kann. 
Das Stück ſelbſt iſt nicht gut und nicht ſchlecht. Es 
iſt Duzendarbeit und der wirkliche Verfaſſer hat da⸗ 
durch, daß er es an einen fremden Namen abtrat, ſei⸗ 
Namen nicht geſchadet. Komiſch fol es 


des Londoner Cabinets erhalten. 1 
eine engliſche Miniſterkriſis drückte die Börſe, welche 
von den Tories nicht das beſte erwartet. 

Der Generalrath der Yonne hat ſich mit der Frage 
beſchäftigt, ob es kein Mittel gäbe, die ſtets wachſende 
Zahl der rückfälligen Verbrecher in Frankreich zu ver⸗ 
mindern, und zu dieſem Ende vorläufig Freilaſſungen 
in Vorſchlag gebracht. Im Jahre 1857 betrug die 
Zahl der Angeklagten, welche ſchon früher verurtheilt 
waren, 41,642; im Jahre 1851 dagegen nur 28,548. 
Der „Conſtitutionnel“ ſchiebt dieſen bedeutenden Un⸗ 
terſchied größentheils auf den Umſtand, daß man 1851 
die Antecedentien der Angeklagten nicht ſo gut habe 
conſtatiren können, als ſeit einigen Jahren. Von den 
41,642 Rückfälligen fein 6110 nur zu einer 
Geldſtrafe und 25,177 zu Gefängnißſtrafe unter einem 
Jahre verurtheilt geweſen, und ein ſehr großer Theil 
von ihnen kehre leicht in die alte Stellung zurück. 
Es bleiben alſo 8489 Rückfällige, die zu mehr als 
einem Jahre Gefängniß verurtheilt waren, 808 aus 
der Einzelhaft Entlaſſene und 1060 rückfällige Ketten: 
Sträflinge. Die meiſten von dieſen letzteren Katego⸗ 
rieen ſind ganz aus dieſer Geſellſchaft ausgeſtoßen 
und finden keine Exiſtenzmittel. Ein ſtädtiſcher Arbei⸗ 
ter z. B., der nicht ſein Buch vorzeigen und nachwei⸗ 
fen kann, wo er bisher gearbeitet hat, wird in keiner 
Werkſtatt zugelaſſen. Man weiß, daß einige General⸗ 
räthe vorgeſchlagen haben, das Syſtem der Arbeits⸗ 
bücher auch auf dem Lande einzuführen. Dann alſo 
würden die freigelaflenen Verbrecher nirgends mehr 
ankommen und müßten nothgedrungen wieder zum 
Verbrechen ihre Zuflucht nehmen. 

Der König von Belgien hat ſeinen Aufenthalt 
in Biarritz verlängert. Nachträglich erfährt man, daß 
er in Bordeaux Gegenſtand einer bedeutſamen Demon- 
Als er aus dem Theater trat, wurde 


ſchiniſten nicht genügende Vorſicht beobachtet haben.“ 
(Das Verdict iſt eine jener traurigen Erſcheinungen, 
wie fie bei ähnlichen Gelegenheiten nut allzu häufig 
werden und die Gerechtigkeitsflege nachgerade zu Un: 
ehren bringen. Die Leichenbeſchauer⸗Jurh ift eine Cri⸗ 
3 von welcher die Vorunterſuchung und 
erſte Anklage bei allen fahrläffigen und abſichtlichen 
Tödtungen auszugehen hat. Bei den Vorkommniſſen 
erſterer Art, — übermäßig häufig wie ſie in England 
ſind, — pflegt ſich dennoch der größte Widerwille ge⸗ 
gen Erhebung einer Anklage geltend zu machen. Ein 
ſchlmmerer Fall, wie bei dem Verdict über dieſe Er⸗ 
ploſion iſt aber ſchwerlich jemals dageweſen. Von 
ſämmtlichen verhörten Schifſsingenieuren und Schiffs⸗ 
bauern, die an dem Tage mit der Leitung des Rie⸗ 
ſendampfers betraut waren, will keiner mit der Ueber⸗ 
wachung des erplodirten Theils der Maſchine, ja mit 
der Leitung der Maſchine überhaupt beauftragt gewe⸗ 
fen fein. Die Ausrede liegt auf der Hand; aber felbft 
wenn man ſie gelten läßt, würden die Directoren der 


den die böſe 
Welt als den wahren Verfaſſer bezeichnet, an der 
Seite zu haben. Zur erſten Aufführung verkaufte 


feine „Spezi's.“ Dar 
2 daß das Stück 


äußeren Erfolg hatte, obſchon dem gebildeten Theile ein ſehr verbreitetes Gerücht wiſſen will, ſtünde Ne 


der Anweſenden die Haare zu Berge ſtanden. Als ſtroy mit dem Redacteur eines hieſigen Blattes 
literariſcher Prätedenzfall ift dieſe Geſchichte immerhin wegen Ankauf des Wiepner⸗Theaters in Unten 
edeutung. Vielleicht erleben wir nächſtens eine handlung. Ob es wahr iſt, daß man ſich von dieſer 


Großen Erfolg errang das neue Ballet von Borri 


Mit Beſtimmtheit läßt ſich nur behaupten, daß Nego⸗ 


Compoſiti i n 
mpofition, ganz im Geſchmack der gerngeſehene ziationen 


„Carnevalsabenteuer in Paris.“ Figurenreiche Evolu⸗ 
tionen, elegiſche Soli's mit Cancan papricirte Walzer 
reizende Tollheit, liebenswürdige Ausge⸗ 


wahrhaft künſtleriſchen Richtung und feinen umfafjen- 


den Sachk und die Gemeinden eher nützlich als ſchädlich, da die 


Schafe und die Kühe, die mit in das Land getrieben 
würden, häufig anſteckende Krankheiten einſchleppten 
und der Kanton für ſein eigenes Vieh ohnehin nicht 
zu viel Alpen habe. Die „Trieſt. Ztg.“ bezeichnet die 
Maßregel als einen neuen Act der Feindſeligkeit der 
Sardiſchen Verwaltung gegen die Schweiz. 

Dem „Schwäb. Merkur“ wird geſchrieben: „Das 
Garibaldiſche Corps, welches noch am Stilfſer⸗ 
Joch und im Veltlin ſteht, geht feiner gänzlichen Auf⸗ 
löſung entgegen. Alle diejenigen, welche die Erlaubniß 
erhalten können, in die Heimat zurückzukehren, machen 
davon Gebrauch. FR 

Ein der mittelitalieniſchen Bewegung geneigtes 
Blatt bringt eine Mittheilung aus Florenz, woraus 
ſich auf Grundlage ziffermäfliger Zuſammenſtellungen 
der bemerkenswerthe Umſtand ergibt, daß ſich in dem 
Großherzogthume Toscana bei den letzthin vorgenom⸗ 
menen Wahlen von 68.311 eingeſchriebenen Wählern 
nur 35,240 betheiligten. Hat demnach nur eine die 
Hälfte um Weniges überſteigende Wählerzahl ihr Vo⸗ 
tum abgegeben, ſo iſt überdieß noch in Betracht zu 


daß die des Generals Bickley einen Theil dieſes Corps auch bei der Troppauer Banffiliale das Anweiſungs. Geſchäft ein⸗ 
bilden ſoll, aber mit eigenen Abſichten, fo daß ſie ſich — Bu und Die erg fl. zu benügen, welche dort bis» 
auch gegen Juarez wenden würde, ſobald ſie erſt den Hationaibant hat ben Antrag de weil fr ee — 
mexicaniſchen Boden betreten hat. dermaligen Verhältniſſen“ nicht beſtimmt finden Wan uuf — 

Die Dofifraße, welche über Nicaragua nach Cali⸗ . 82 e ure 

i : = agenfurte els ka r hat hoheren 
ange bolt = e an 5 Oils eine Petition berreicht, damit bie fu lelleniſhe Een. 
5. October ſtattfinden wird. Es beißt, General Wal⸗ 


4 fo ganz frei war. Er unterſtützte jeden mitſtre⸗ 


um die portugieſiſchen und engli⸗ 


ſchen Unterthanen zu ſchü 8 5 : 
in der City viel Ak a . 


Atalien. 
di Nach Berichten aus Turin vom 17. Septbr. hat 
ie ſardiniſche Regierung den Wunſch ausgedrückt, 
ſich an der Expedition gegen China durch Stel 
lung eines Truppencontingents zu betheiligen. 

Zwei ſardiniſche Fregatten nebſt einer Corvette ſind 
von Genua nach Tunis abgegangen; der Comman⸗ 
dant dieſer Flotille hat die Miſſion, den Freundſchafts⸗ 
Vertrag zu beſiegeln, welchen der Miniſter des Bey 
Graf Raffo, ein eingeborner Sarde, zwiſchen Tunis 


4½perz. 95.75. Staatsbahn 551. Credit⸗Mobilier 795. Lombar⸗ 

doch, daß die Regierung der Veinigten Staaten einem 
Markte wegen ſchlechter Wege und Feldarbeiten ſehr gering. Der 

i nd zur Ab in bi 

chen lithographirten und in Kupfer geſtochenen, ſeit 1849 erſchie⸗ über die Grenze und zur Abstellung noch in dieſem Monate oder 
; wurde nur in kleinen Partien angekauft. Man zahlte es im 

ergangener Miniſterial⸗Erlaß verfügt die Verlegung desſelben 
unbeſtimmt. Auf dem heutigen Krakauer Markte ging der Han⸗ 

lich plötzlich das Fleiſch unter dem durch die Fleiſchtare feſtge⸗ 
die Annerionspartei als Ausdruck der Voltsmeinungſ hir ursache in den nichrigen Schlachtwiehpenſen und Tepe den, Sabre. Wahr. Hafer ahl aul i. 10, 1.15, 1426 l. if. W. 
Nkr. per Pfund tarmäßig herab, nachdem die Fleiſchhauer be⸗ 100 fl. öſt. W. fl. poln. 385 verl., fl. 377 bez. a Preuß. Ert. 

und Piemont zu Stande gebracht hat. Bekanntlich aus Rom, 17. Sept., nach welchen der Papſt herge⸗ 


bahn⸗Geſellſchaft verhalten werde, den ſiſtirten Bau an der Kärnth⸗ 
l alz| ner Eisenbahn wieder zu beginnen. 

ker rüſte, von den Gegnern dieſer Linie dazu angetrie⸗ Paris, 22. September. Schlußcourſe: Zperz. Rente 10.—. 

ben, eine neue Expedition aus, um die Plane der be⸗ pe 553. gen. 
treffenden Geſellſchaft zu vereiteln. Man glaubt je-] Krakau, 23. September. Die Getreide- Zufuhr auf die 
I { \ Grenze des Königreichs Polen war ebenſo wie auf dem vorigen 

ſolchen Beginnen energiſch entgegentreten wird. 
— — ei ar rar lebhaft und faſt = Getreide⸗ 
erm tes attungen find um 1—1 ½ fl. poln. per Korez in die Höhe ge⸗ 
„ Ein Wiener Rentier, Baron 58 8. hat von fämmtlis gangen. Dies gilt ganz beſonders vom Weizen, der zur Ausfuhr 
2 A u Anfang des nächſten Monats aufgef de; man zahlte 
nen ri, e ch Je fl Bram Jah, I een gn daten dene 2, 30, 27 f vol. Ban er 
rempla eine Sammlung von ; 2 
11 Det et dere 0 bel 210 Porträts Ihrer Dajer fordere hen Ken ane AR TBB IBM. 'poln. ab. EB 
ftät der Kaiſerin be elbe be verſchiedene Cremplare. itt mit 15, 15½, 16 fl. poln. it 
* Der Wiener Tandelmarkt wird beſeitigt; ein ſoeben 10047 K. pon. Gerſte, Erbſen jet der ee felt 
ziehen, daß nicht alle wahlfähigen Individ höri — e nes vater Fiche unter den Meißgärbern. | Srmkimm Arn tam zu feinen Veſtellungen. Die Preiſe blieben 
iehen, da N iduen gehörig * Die Temesvarer Fleiſchhauer gaben dieſer Tage einen „ led lei Klin DE h 
eingeſchrieben e er Umſtände werfen ein im |edlatanten Beweis ihrer Gewiſſenhaftigkeit. Sie ſchrotteten naͤm⸗ N pie ler. er ap den mit 215 2.30, 240 fl. l. W. 
i i e 1 i 0 
merhin bezeichnen auf den Werth deſſen, was reiſe aus. Dies veranlaßte Erhebungen; man ermittelte nn ei 
i üali ; Währ. it 1.10, 1.15, 1.25 fl. öſt. W. 
und als allgemeinen, untrüglichen Volkswunſch hinzu-] nach den Preis des en es in verzehrungsſteuerpflichtigen u era 888 2. Septbr. Eilderabel in polniſch 
fielen pflegt. — Orten des Banates auf 13 Air., in den übrigen Orten auf 12 Gourant 111 verlangt, 108 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
Die „Indépendance“ bringt Marſeiller Depeſchen, ] N! ; Antriebe mit d 

Vers, . en Preiſen herabgegangen] für fl. 180 Thlr. 83 verlangt, 82 bezahlt. — Ruſſiſ 9 
ſtellt iſt, zahlreiche Audienzen ertheilt und nach dem Gegen den „Klabderadatſch“ iſt neuerdings ein Preß⸗ 9.90 verl., 9.70 bez. — Napoleond'or's 9.80 verl., 9.60 11. — 


— 17 en en Ar eme zwei Re⸗ am 26. abzuhaltenden Conſiſtorium feine Villeggiatur] proceß anhängig. ae — des pommer'ſchen Städtchens See e e eee e — 955. 
König belohnt nun dieſes Anerbieten Bel der antreten will. Die „Moniteur“⸗Note vom 9. Sept. Bütow hat ſich über den „ſchonungsloſen“ Abdruck eines von Pfandbriefe nebſt lauf. Goupons 100 verl., 99 bezahlt. — Galtz. 


ihm ausgegangenen Jagdpublicandums, wornach die Hafen ſchon 
in bar“ wären, fo tief beleidigt gefühlt, daß er 24 aun der 

SJuftig zu Hilfe rufen zu wollen angekündigt hat. 
1 Das Stad ichen Grab o w . 2 555 vi ift am 31. 
worden. Mit Bliged- 


zahlreiche Ordens⸗Decoratione 1 

. den Officieren vertheilt 5 W 2 

8 bite d. g een bat die bekannte Miß 

hier wurden fie en Gemahl nach Lodi führen laſſen; 

W an di einem Polizeicommiſſär übergeben, der 
ie ſchweizeriſche Grenze bringt. 

Der pariſer „Preffe wird aus Turin, 17. Sept., 
geſchrieben: „Bis geſtern herrſchten im Cabinette noch 
en Bedenken wegen der Deputation aus der Ro⸗ 
sa Mehrere Deputirte dieſer Provinz kamen 

terher und beſchworen den Minifter, den Legationen 
nicht das Recht zu verweigern, welches die anderen 
Staaten Mittel⸗Italiens ausgeübt hatten. Man ſagt, 
einer derſelben, der Banquier Audinot, habe erklärt, 
aß, wenn die Deputation nicht vorgelaſſen würde, die 
känner der Ordnung für nichts mehr einſtehen koͤnn⸗ 
ten. Das piemonteſiſche Cabinet mußte ſolchem Drän⸗ 
gen nachgeben. Geſtern Nachmittag wurde alſo be⸗ 
ſchloſſen, Victor Emanuel ſolle die Deputation (wie 
ſchon gemeldet) auf ſeiner Reiſe nach der Lombardei 
am 24. September in Monza empfangen. Man be⸗ 
fürchtet, die Ankunft der Deputation aus der Roma⸗ 
gna werde das Zeichen zum Angriff ſein für die 10,000 
Mann () des Herzogs von Modena und die bei Ri⸗ 
mini konzentrirten päpſtlichen Truppen. 
d Der Vorfall in Bergamo, hat wie der Mailänder 
zorrſp. des Wiener „Fortſchritt“ meldet, in Brescia 
Au Seitenſtück gefunden. Ein Prieſter ging mit dem 

erheiligſten durch die Straße, um einen Sterbenden 


iſt von der päpſtlichen Regierung ſehr günſtig vermerkt 
worden. Cardinal Antonelli hat mit dem Herzoge von 
Grammont häufig Unterredungen. Nach Privatbriefen 
ſollen die Befugniſſe des Staatsrathes und der Fi⸗ 
nanz⸗Conſulta erweitert werden. Die toscaniſche Re⸗ 
gierung hat — die „Indépendance Belge“ giebt je: 
doch weder Ort noch Datum bei dieſer telegraphiſchen 
Nachricht, die an die obigen aus Rom unmittelbar 
angereiht iſt — dem Bevollmächtigten des Großher⸗ 
zogs von Toscana angezeigt, er habe binnen drei Ta⸗ 
gen den großherzoglichen Palaſt zu räumen, und zwar 
bei Strafe der Beſchlagnahme ſeiner eigenen Habe. 

Nach Berichten aus Bologna vom 21. Septem⸗ 
ber iſt die aus drei Mitgliedern beſtehende, nach Paris 
beſtimmte Deputation bereits gewählt. 

Mit Bezug auf das ſeit 13. d. M. in Neapel 


verbreitete Gerücht, da ü il ieri i a N 
krank ſei oder doch le n Bari ee nicht mehr u „Du Schwert an meiner Linken.“ Er hat 


die Miniſterpräſidentſchaft Verzicht zu leiſten, meint ein] ters 
Korreſpondent der „Allg. Ztg.“: Was erſtere Form 
des Gerüchtes ſelbſt anbelangt, ſo beruht dieſelbe auf 
einem ganz leichten bereits vollkommen wieder gehobe⸗ 
nen Unwohlſein, während die letztere nicht anderes als 
ein müßiges Tagesgeſpräch bildet. 


Serbien. 

Das „Journ. de Conſtantinople“ läßt ſich aus 
Belgrad vom 1. d. M. ſchreiben, daß man Ange⸗ 
ſichts der allgemeinen, durch die Vorbereitung zur 
Skuptſchina im Lande erzeugten Aufregung die Ankunft 
den letzten Troſt der Kirche zu reichen. Als er vor] einer Pforten⸗Kommifſſion erwarte, deren Auf: 
einem Kaffeehauſe vorüberſchritt, entblößte ſich kein] gabe die Erhaltung der Ruhe und Sicherheit im Für⸗ 

aupt, kein Zeichen der Verehrung erfolgte. Die Ver⸗ ſtenthum ſein werde. 
aulaſſung zu dieſer Demonſtration war der Umſtand, Rußland. 
daß der Prieſter in ſeinen Predigten die politiſchen An⸗ Der Großfürſt Konſtantin iſt, von ſeiner Reiſe 
1 des Tages geißelte. Als der Geiſtliche den] nach England zurückkehrend, am 12. September Abends 
weg antrat, ſammelten ſich Gruppen auf demjam Bord der Fregatte „Groß⸗Admiral“ in Kronſtadt 
Platze, welche ihn, ungeachtet er ſich im vollen Ornate] angekommen und hat ſich direct nach feinem Schloß 
1 ausziſchten und verhöhnten. Ueber Bil Bru⸗ er begeben, 
alität waren einige Bürger fo entrüſtet, daß ſie den] Anz Alexander von Heſſen iſt am 13. Sept. 
Geistlichen in Schutz — fie wurden dafür mit in Zarskoje⸗Selo ee e bein: 
töcken angegriffen, und es entftand ein Scandel, der det ſich der Adjutant Baron Rotsmann. 
ſo lange dauerte, bis die bewaffnete Macht die Tu⸗ Amerika. 
Voltuanten zerstreute. Man erwartet in Folge dieſes Newporker Berichte ſprechen von einem neuen 
perlen eine Anſprache des Erzbiſchofs, in welcher erf Gel „welcher Eroberungszwecke mit hoher 

Din Erzefie mit Kirchenſtrafen bedrohen wird. 65 ſacitlicher Bewilligung befolgt. Diesmal handelt 
daß ein enden Zeitung“ beſpricht das Gerücht, e ſich um die Eroberung Mexico's. Die Geheimbünd⸗ 
heerden auf dot des Weidens der Bergamasker Schaf⸗ 
der S uf den Graubündtneriſchen Alpen von Seite 

er zardiniſchen Regi & die 
Gemeinden, welche die ung ergehen ſolle, woburd 
Zins von ie Alpen befigen, einen jährlichen 


Wegbleiben der Sa Fr. einbüßen würden. Das 


Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 83.50 verl., 82.50 bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 74.50 verl., 73 50 bez. — Na⸗ 
tional⸗Anleihe 78.— verlangt, 77.— bezahlt, ohne Binfen. Neue 
Zwanziger, für 100 fl. ö. W. 120 verl., 119 bez. — Actien der 
Carl⸗Ludwigsbahn 65.—verl., 62.— bezahlt. 


Telegr. Dep. d. Delft. Correſp. 

Petersburg, 22. Septbr. Ein im „Petersb. 
Journal“ erſchienenes kaiſerliches Manifeſt verkündet 
8 Großjährigkeit und die Eidesleiſtung des Thron⸗ 
folgers. 

Bern, 22. Septbr. Prinz Napoleon iſt mit 
zahlreichem Gefolge hier angekommen, um ſich nach 
Zürich zu begeben. 

Zürich, 22. Septbr. Geſtern fand eine Confe⸗ 
renz der franzöſiſchen und piemonteſiſchen Bevollmäch⸗ 
tigten ſtatt. 75 

Carlsruhe, 22. Septbr. Der „Carlsruger Ztg. 
zufolge iſt am 12. d. Mts. in Rom die beiderſeitige 
Ratification des die katholiſch⸗ kirchlichen Verhältniſſe 
des Großherzogthums Baden regelnden Vertrages 
erfolgt. 

Frankfurt, 23. Septbr. Das Polizeiamt hat 
den Statuten des nationalen Vereins die Genehmigung 
verſagt. Der Verein will an den Senat recurriren. 

Benedig, 21. September. Vorgeſtern wurde die 
fünfte Million Gulden Vaglie verbrannt. Die Han⸗ 
delskammer erwählte den bisherigen Vicepräſidenten 
Mandolfo zum Präſidenten. 

Conſtantinopel, 17. Sept. Der Sultan hielt 
am 12. d. auf der Ebene Aidar-Paſcha eine Revue 
über die Armee von Aſien. Riza Bey iſt zum Ge⸗ 
ſandten in Teheran ernannt worden. Nach Creta 
ſind abermals zwei Dampffregatten mit Truppen ab⸗ 
gegangen; der neue Bankſtatus iſt genehmiget. Zwei 
am 15. d. M. in Beyrut vorgekommene Peſtfälle ver⸗ 
anlaßten die hieſige Sanitätsintendanz zu ſtrengen 
Vorſichtsmaßregeln gegen die von der afrikaniſchen Kü⸗ 
ſte kommenden Schiffe. Dem türkiſchen Konſul in 
Antwerpen Tosno iſt die Conceſſion zum Bau einer 
Eiſenbahn in Varna nach Ruſtſchuk verliehen worden. 
Das Telegraphentau zwiſchen Chios und Smyrna iſt 
geriſſen. Dem Vernehmen nach ſollen die Inveſtitur⸗ 
Fermane für den Fürſten Couza abgeſondert nach Jaſſy 
und Bukareſt geſendet werden. 

Verantwortlicher Redacteur: Dr. N. Boczef. 
Berzeihniß der Angekommenen und Abgereiften 
vom 23. September 1859. 

Angekommen find im Poller's Hotel die Herren Gutabeſitzer: 
Graf Adam Los aus Polen. Graf Stan. Zakuski aus Galizien. 

Im Hotel de Sare: Herr Euſtach Dobiecki, Gutsbeſitzer, 


aus Polen. 8 
Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Fürſt Heliodor Czet⸗ 


wie dies ſeither Sitte war — einftimmi 8 erhoben. 
Einzig der Präſident macht eine Ausna me Plone 8 alte 


wohner doch einen etwas gar zu geringfü igen und = 7 — 
nde des Rathhaus - 


Viele 
Regierung darum eingekommen, die Fabrication und den Ge⸗ 
brauch von Fe 
trag auf folgende ſtatiſti 


1 in 


anlaßt. 


— — — — — 
Handels und Vörſen⸗ Nachrichten. 
»Nach Berichten über die Salzbohrverſuche, welche die 
preußiſche Regierung in der nächſten Nähe unſerer Grenze (etwa 
½ Meile vom Nordbahnhof Dyiedzig in e ausfüh⸗ 
ren iſt man in einem Bohrloch bei 117 Lachter Tiefe auf Soole 
gekommen, die mit ½ Kubikfuß per Minute mit einem Sakz⸗ 
gehalt von 3 Percent fließt. In einem zweiten Bohrloch floß 
die Quelle mit 3 Kunikfuß per Minute auf 1 ¼ Percent Salz⸗ 
15 Boat Dieſe Ergebniſſe ermuthigen ſchon zur Foriſetzung der 
: ; ; rico, erſuche. 
großer Befriedigung de 5 — ah für den Kanton 3 en en Legion in Unterhandlung und es ſcheint, — Die Troppauer Handelkammer hat den Antrag geſtellt“ Theodor Felſenſtein nach Oſtrau. 
> bn t. „ UF IE TE . ey N 5 5 „eee 5 — ——— ů —— —— 5 . . ,, ,ſ,ſ««‚‚ , %⅛⁰ͤꝗ9ꝛ. , 
völker jenes Himmelsſteiches "9ebornen und Nachbar⸗ gute Affaire anderer Art ſchwebt zwiſchen einem ben kund, den Staat in feinem löblichen Vorhaben zu graphifihen Gegenſtände machen hiervon eine Ausnahme, da das 
nur der Vollſtändigkeit we en fgeführt wird, ſei hier ee Redacteur und einem Literaten, welch unterſtützen und thatſächlich mit Hand an's Werk zu d k. Marine-Gommande viel davon mit Geldern aus feinem 
ſei f gen erwähnt. Es hat doch letzterer mit Jenem in contractlicher Verbindung legen. Bereits hat ſich ein Kaffeeſieder der Vorſtadt | Bord! antaufen ließ. 
ein Gutes, in Krakau zu wohnen. J ig die Ge⸗ ſtand, jedoch vi e Nauen eee Der Schillerverein in Wien, durch a. h. Erlaß ge 
1 en. Ihnen iſt die Ge⸗ ſtand, Jedoch vier Erdgefi > Alena a 
fahr ferner gerückt, dieſes neue Stück i n if h⸗Unthätigkeit verd Monate lang durch Krankheit zur gefunden, welcher das ausgedehnte geſchoß des ſo⸗ nehmigt, wird ſich im Laufe diefer Woche conſtitutren. Das prov. 
ſtadt ſich ſelbſt nur zwangsweiſe anpufehen. Von Ber jene vier Monat / kater den Franz g 3 . Dr. Nose Fand Fart gt be 


5 i 127 h irt, in ei 1 Laroche, Dr. Moſenthal und Carl Rick bat 
uchung iſt ohnehin keine Spur erichtlich reclamtt, das ihm der Redacteur verweigert, Joſeph⸗Kal nach der einen Seite flankirt, in ein groß⸗ port eg duch Bert Es 
A { \ N je i vorläufig durch Vertrauensmänner verſtärkt, und zwar durch die 
Spezi itten im Geräuſch der Welt geht wieder eine] zipielle Seite“). t. Auch diefe Sache hat ihre prin⸗ artiges Kaffehaus umwandeln will, das dann von al⸗ Redacteure Kuranda und eig N 0 


ü n Zang, durch die Schriftſteller Bauern⸗ 
liegt re vergangener Tage verloren. Wilhelm Kunft Mit den Re 


wertyüski nach Warſchau. Baron Maurizy Brunicki nach Pra 
Michael 2 — nach Polen. Ferner Herr Bahn- Dierktet 


— 


len Wiener Kaffeehäuſern das ſchönſtgelegene wäre. feld, Frankl, Hebbel von Wurzbach, durch den Arademiker Hof. 
formen und Neugeſtaltungen im In- Die Realiſirung dieſes Planes iſt natürlich mit gro⸗ ralb Auer, dich den k. Mimetelen Grafen Thun, 50 


wer erkrankt im allgemeinen Kranken rn geht es in i i ürgermeift 

l auſe. ne in jeder R en Koſten ürfte ſich lohnen. den Bürgermeister Dr. Ritter von Seiller u. |. w. 

— ſeit Jahren trieb ſich tiefe Berübnul ur: die Stadterweitsrungsfrane al. Fa e hei 5 ſt verbunden, aber es rd ud > zn iſt in Wien ein Verein der Esa ene gebildet, 
em auf allen Bühnen herum, ohne ein feſtes grund. Der Veröffentlichung de leerer worden Weit bereits zu einem ähnlichen Scene aufs 


ngagement x h weit h 8 definitiv genehmigten efordert worden, ſondern in at ein Comitô ges 
der ſelbſtbewug Be An Wilhelm Kunſt rächt fig | Stadterweiteruugsplanes wird mit jedem Tage entge⸗ Bi det, um die Gründung I Kunklens — Selfetelerverche 


Blüthe alle 25 { aturalismus, der in der Zeit der gengejeben- Schon regt ſich auch unter den Bürgern Kunſt und Wiſſenſchaft. in A af zu nehmen. Sobald die Dinge etwas weiter vorge⸗ 
C Fbeinchme. 6 ir ig das Belne Dbt.z Miasenie 2a mutaßbarin satz de en ene An vn Berne In fr eee U 
iche t. 


ugend fliehen, feinen Mann im — 5 Monate October wieder ihre Sitzungen, und. werden am b., 12. der Pr 
Zwiſchen ei — ben, f 7 85 772 Rüfelaben ſollen geſtoſſen werden, iſt der ber und 19. October die Si — > phllefhiſchhiſteriſchen Claſſe, 4 Fi . i 
iſchen einem hieſi fa eſterreichs D 6., 13 „ Sitzungen der mathema⸗ a feſſor Kiß aus Berlin hat in Carlsbad an ber 
ſerer hat neigen Buchh z ; : Dr. Rudolph ichtern ſtets ehrenvoll genannte] dann am 6. 13. und 20. October die © athema: | Marienbad i 
kannten Sgeiſtſeler fa f üchbändler. einem * fein Dichtungen la A Ueber den Werth oder Unwerth aich gelogen ier ſcaſtaen Glaffe abgehalten. Donnerſſag den dankbarer 5 . Kräftigung ine 
; riftſteller ſetzte es kaeger, und einem be⸗ ſelben nur ei un das Urtheil eines Mannes, der in] 27. October iſt eine Geſammtſitzung. ; Befund i i 
faire. Die beiden zerza rzlich ei i Af⸗ denſelbe einen Handelsartikel, ei 2711 Der beſchreibende Thei 90 ra“⸗-Reiſe, mit deſſen heit einen koloſſalen Tigerkopf von Erz, eine Schlange 
5 . nkten ch eine eigene Af⸗ nicht maßgeb „eine Waare erblickt, e Theil der „Nova mit dem 1 * 8 d 5 
die Geſchichte — — . But worüber, ſchweigt —5 scene ne . — 7 Fiesch bt 22. f. Beh Bi hie — — ee Se find, nr eig Gele in aer ee a 
dieſes Schriftſtellers zu Maculatun ler bot die Werke Raben 105 200 8 auch die „Stimmen des Halten ſoll bereits nächſtes Frühjahr in Drug erſcheinen. Das für] ſem Zweck beſonders gemeißelt ward, tritt der Tie be f lerne, 
Vernehmen nach, will der Schriftſteniſen aus. Dem ein 9 Ernie dle 8 in welchen in wahrhaft begei⸗] Wien längſt projectirte Novara⸗Muſeum Ma doch zur 55 iſt l pad man a . Aeligen 
ie Sache hat ihre prinzipielle Seiten, Klage führen. 3 der Völker Oeſtereich, Wer Wange * fi 9 1 en * . n Stadt bei ift e Se ver N bender ſch ein Meiatiplate Fr 
2 1 p, a en "Yen | Be Beta n rEn arn 
“ ebenfa a eln wollen, U d Ubliku 
f debe l el 1 0 Sales gg derägitichen 0 — eine Impertineng, gegen wacht mit dec Gh] 8. Glenn Gele gaby n. en einem gurückſenben trag erhalten, eine neue Nationalhymne zu e 
egers aus und Bondotr in den rache erhoben würde. D. Red. I derſelben ng Trleſt iſt nicht mehr die Rede. Mur die ethno⸗ — 


Amtsblatt. 


N. 7833. Verlautbarung. (828. 3) 


Abends am 9. Auguſt 1859 ſind aus dem Haufe 
sub N. 74/494 Breite Gaſſe zu Krakau nachſtehende 
Effecten, als: 

a) ein violet⸗farbiger Rock, ein paar ſchwarz und weiß 
quadrilirte Beinkleider; 

d) ein ſeidenes Schnupftuch mit rothen Deſſins auf 
gelblich weißen Felde, und 

6) ein paar gummielaſtiſche Hoſenträger geſtohlen 
worden. 

Es wird daher Jedermann, der von dieſem Diebſtahle 
Kenntniß hat, hiemit aufgefordert, hievon dieſem k. k. 
Landesgericht die Anzeige zu machen. 

K. k. Landesgericht in Strafſachen. 

Krakau, am 13. September 1859. 


3. 10356. Ediet. (830. 2—3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß die mit Beſchluß dee hiefigen k. k. 
Bezirksamtes vom 4. Auguſt 1858 3. 6504 aus öffent⸗ 
lichen Polizeirückſichten zum Behufe der Aufbauung eines 
neuen Gebäudes innerhalb eines Jahres bewilligte öffent⸗ 
liche Feilbietung der auf 1937 fl. EM. geſchatzten Ueber: 
tefte des Hauſes sub N. 186 in der Vorſtadt allhier 
ſammt dem Baugrunde, bisher dem Simche Kirer, der 
Maria Sara Lustgold, der Reiſel Kirer verehelichten 
Goldmann, dem Leid Spreber, dem Feiwel Feiwel 
und angeblich auch dem Herſch Lustgold, dann dem 
Berek Kirer, dem Berl Spirer oder Spire und der 
Gitel Kirer und beziehungsweife der liegenden Nachlaß⸗ 
maſſe derſelben gehörig an drei Terminen, und zwar: 
am 24. October, 14. November und 19. December d. J. 
jedesmal um 10 Uhr Vormittags abgehalten werden 
wird, mit dem Beifügen, daß jene Realität bei den er⸗ 
ſten zwei Terminen nur über oder wenigſtens um den 
Schäsungswerth, und erſt bei dem dritten Termine auch 
unter dem Schätzungswerthe hintangegeben werde. 

Kaufluſtige als welche auch Iſraeliten zugelaſſen wer⸗ 
den, und welche als Vadium 10% des Schätzungs⸗ 
werthes dieſer Realität mit 194 fl. CM. oder 203 fl. 
70 fl. öſtr. W. im Baaren, oder in öffentlichen auf den 
Ueberbringer lautenden Staatsſchuldverſchreibungen, oder 
in galiz. ⸗ſtädtiſchen Pfandbriefen, in den gedachten Werths⸗ 
papieren aber nur nach dem letzten, vom Erleger auszu⸗ 
weiſenden Curſe und nicht über deren Nennwerth zu 

anden der Licitations⸗Commiſſion zu erlegen haben, 
können die ausführlichen Licitationsbedingungen in der 


h. g. Regiſtratur, und den Grundbuchsſtand jener Rea⸗ 


lität beim hiergerichtlichen Grundbuchsamte einſehen. 
Wovon die Eigenthümet jener Realität, u. z.: Berek 
Kirer, Bert Spirer und Gitel Kirer und beziehungs⸗ 
weife deren Ecben, ferner die dem Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten Gläubiger, als: Beeindel Kirer, Leckel 
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Hickel, Simche Kirer und Marie Przybylko und 
überhaupt alle diejenigen, denen der Seilbietungsbefheid 
nicht zugeſtellt werden folte zu Handen des unter Einem 
beſtelten Curators des hieſigen Advokaten Hen. Dr. 
Kaczkowski mit Suftituitung des Hrn. Dr. Jarocki 
verſtaͤndigt werden. 5 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
TarnöW, am 16. Auguſt 1859. 


N. 1578. jud Ediet. (846. 1—3) 


ueber Einſchreiten des k. k. Kreisgerichtes Teſchen 
vom 28. Juni 1859 3. 1116 wird die executive Der: 
Äußerung des dem Herrn Florian Prohaska am 29ften 
April 1859 executiv gepfändeten und geſchätzten Mobi⸗ 
liaes in Sachen des II. Cirer in Mikuszowice durch 
Dr. Kaul gegen Hen. Florian Prohaska in cz 
wegen Wechſelſchuld pr. 1184 fl. CM. und Executions- 
koſten pr. 9 fl. 69 kr. öſt. W. reſp. 500 Klafter wei⸗ 
chen Schnittholzes, welches aus dem Holzſchlage Nicku⸗ 
lina bis zum Walzwerke abgeflößt und daſelbſt aufge: 
ſchlichtet ſich befindet — den 27. Sept. 28. Oct. 1859 
jedesmal um 10 Uhr Vorm. an Ort und Stelle ſtatt⸗ 
finden wird. 

Wozu Kaufluſtige mit dem 
werden, daß das zu veräußernde Holzquantum nur 
gegen gleich baare Bezahlung, und bei der zweiten Lici⸗ 
tationstagfahrt auch unter dem Schätzungswerthe hintan⸗ 
gegeben werden. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Milöwka, am 29. Auguſt 1859. 

ä ——̃ ̃ — — — ———ů—ů 


N. 4483. civ. Ediet. (781. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Biala wird be⸗ 
kannt gemacht, es habe der Vorſtand der evang. Ge⸗ 
meinde zu Biala, als Vertreter des Bialaer evangel. 
Prediger: und Schullehterwitwen⸗Fondes, wider Franz 
Oblonezek und Anton Oblonezek aus Motenitz bei 
Göding in Mähren als Erben des Johann Oblonczek 
und Beſitzer der Realität Nr. 49/alt 56ſ/ eu in Biala, 
wegen Zahlung von 100 fl. EM. ſ. N. G. sub präs. 
31. Juli 1859 3. 4483 Klage angebracht und um rich⸗ 
terliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt auf den 11. 
October 1859 um 9 Uhr Vormittags angeordnet wurde. 
Da der Aufenthaltsort des Franz Oblonczek unbekannt 
iſt, ſo hat das gefertigte Gericht zu deſſen Vertretung 
und auf deſſen Gefahr und Koſten den Advokaten Dr. 
Mensser in Biala als Curator beſtellt, mit welchem die 
angebrachte Rechtsfache nach dem Geſetze über das ſum⸗ 
mariſche Verfahren verhandelt werden wird. 

Es wird demnach Franz Oblonczek erinnert, zur 
rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erfor⸗ 
derlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Curator mitzuthei⸗ 
len, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen und 
dem gefertigten Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen Rechtsmittel zu. eifen, in⸗ 
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Aus dem National:Anlehen zu 36 für 100 


dem er ſich die aus deren Verabſaͤumung entſtehenden 


fl. 
. : Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 8 
Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. N I etaniques zu 676 für 100 fl... 2.80 73. 
Zugleich haben die Geklagten einen gemeinſchaftlichen dito. 9200 F 64.— 6450 
Bevollmächtigten, welchem die weiteren gerichtlichen Ver⸗ mit 5 ofung v. J. 1834 für 100 f. 320. 325.— 
ordnungen zugefteltt werden ſollen, dem Kläger namhaft 1880 f 0 10350 10 
zu machen, widrigens die Zuſtellung derſelben an den in Como⸗ Mentenſcheine zu 42 L. Ka Roe me ie 
der Klage zuerſt genannten Franz Oblonczek, wenn er e Fan \ 
aber zu rechter Zeit nicht ſelbſt erſcheinen follte, an deffen B. Per Aronländer. 
beſtellten Curator oder an einen andern von denfelben ene 
dem Gerichte angezeigten Sachwalter, wenn aber nicht] von Nied. Oeſterr. zu 57% für f... 3.50 94.50 
dieſe, wohl aber der Zweitgenannte Anton Oblonczek] von Ungarn . zu 5% für 1008. . . . 72725 73.50 
Rede und Antwort geben würden, an dieſer Zweitge⸗[ en ee 1 Fi reellen we eee 1. 71— 2 
nannten erfolgen würde. von Galizien zu 5% für 100 f. n 72.— 712.50 
Biala, am 11. Auguſt 1859. von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 69.50 70.— 
J ͤ w r . 88 zu 5% für 100 fl. 69.50 70.50 
| on and, Kronland. für 100 fl. — 94.— 
i Eine Wohnun 9 mit der Berlotungesstlaufel 1867 zu 5% für 
705 7 Zimmern, Küche, Boden und a be⸗ r Act ien. A 6807 
ehend, iſt ganz oder getheilt — au ne einer er Nationalbank. ER PER pr. St. — 888.— 
der Credit⸗Anſtalt del und b 
Stallung und Wagenſchoppen 200 f. er 8. 2 2 dr 


vom 1. October I. J. zu vermiethen 


in der Realität (Raj) Nr. 109/10 att 28/29 neu Gde. IX. 
Untere Mühlen⸗Gaſſe. (833. 2—3) 


CM. abgeſtempelt pr, St. 


der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 


der nieber-öfler. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 f. 


1000 fl. EM. pr. St. 1828.— 1830.— 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 


210.40 210 50 
550.— 552. 


oder 500 Fr. pr. St. 22861.— 261.80 
— . deer Kaiſ. Gliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit Was 
2 140 fl. (30%) Einzahlung pr. St.. . 124 — 17450 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüg⸗ un Thelsdahn in 200 f. Geh. 20 00 f u 138— 139.- 
vom 1. Auguſt 1859. Einzahlung vr. Sgt. 108.— 103. 
Abgarg von Krakau der fühl. Staats⸗ lomb.⸗ven. und Centr. ital. Ei⸗ 
Nag Wien 7 Uhr unh, 3 Ubr 45 Minuten Ae n e ſenbehn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 80 fl. 
Nach Grantca (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm. A 4 a Ein, neue . 120.— 121. 
Nach My slowig (Bretten) 7 Uhr Früh * c Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
Bis Offrau und Über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi 1 er Fr. mit 60 fl. Einzahlung —.— —. 
nuten Vormittags. er öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
Nach R die 1 Ubr 40 Minuten Früh, 10 uhr 30 Minuten 8 7 Ne „ Zi — 
ags. . u * 3 — . 
Nach Wielt al 7 uhr 15 Minuten Früb. der Wiener Dambfmühl Alten- Geſellſcaft zu 
ne von en 800 f. ... . 330.— 340 
Nach Ktafau 7 1% orgens. 8 fr 30 Minuten Abends. Pfandbriefe 
gang von rau der 6jähri ü £ — 
Nach Krakau P W Nationalbank 10a 85 2 ler 200 f. ‚nee 9470 
Kc Karas 1 0 20 — vslowitz auf CM. verlosbar zu 5% fir 100 . 8750 88.— 
ach Krakau Algang Ai Ca FE der Nationalbanf | 12 monatlich zu 5% für 100 5 99.50 100 — 
Nach 8 1 10 be s m. Berm. 7 uh 30 Gl. Abend (Aut öfter. ee x ve 100 l. 84 — 84.25 
und 1 Uhr 48 en ags. i [3 
Nach Triebinia 7 1 2 8 15 Uhr 33 M. Nachm.] der 19 * Anſtalt 1505 Handel und Gewerbe zu N 
gang von Granica fl. öſterr. rung. . .. pr. St. 67.25 9 
Nach a 4 an a A * 30 M. Früh, 9 Uhr Vorm., 2 Uhr] der eg zu 
in. Na 5 AAo % 102.— 103.7 
Ankunft in Krakau Bern u 40 fl. Cm. 5 81.— 82.7 
Don Wien 9 Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends.] Salm zu 40 „ l 3950 40.7 
Bon Myslowig (Breslau) und Granica (Wogau) 9 uhr] Palſfy zu 0 „ je 35.50 30.7 
45 Min. Vor n. und 5 Uhr 27 Min. Abende. Clary 1 „ F 
Bon Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abde. St. Bernie iu 40 „ „ 36. 30.50 
Aus Rzeszöw 3 Uhr Nachm., 9 ubr 45 Minuten Abends. Windiſchgrätz zu 20 1 5 24.— 24.50 
Aus Wieliczka 6 Uhr. 45 Minuten Abends. aldſtein zu 20 „ 7 26.— 26. 
Ankunft in 4 8 Reglevich u 10 „ ENDETE 14.50 157 
Bon nn Minuten Mittags, 3 Uhr 10 Minus 2 Monate 
en Na agb. 4 
Abgang von Rzeszöw i neee 5 
Nach Krakau 10 ue 20 Minuten —.— 3 Uhr 10 Mis Tran. au, bee ek € 104 75 103 
nuten Nachmittags. S 100 . 5 2% 2 130 — 9025 
BIT BERN a 28 5 775 Ze gBon; 1 es g 
Wiener - = e-B == 1 18 BE 2 „˙V»4417 70 1478 
vom 23. September. 9 ei 
ne Schuld. Kaiſ. Münz⸗Dukaten . 5 . 0 Ntr. 5 eg un 
Des taates, ar" Ben: d Sal —45 * 
A e aare] Napoleonsd oer 9 fl. —62 „ 5 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. ne a e 2 BE 
— 


Vom 1. Luguſt 1859 angefangen wird auf der k. k. priv. galiz. Carl-Ludwig Bahn nachſtehende Fahrordnung in Witkſamkeit treten. 
Personen - Züge. 


1 55 


Krakau nach Rzesz6w 


von 


Station 


Perſonen⸗Zug Nr. 3 


I. Gemiſchter Zug Nr. 5 
ifft den 


g Kifft den 
M.] St. M.] Zug Nr. 


T. »An Vorm. 1030 Früh 5 40 
Bierzanow a ga 8 1014311044 51571 6— 
odtele - » x 8 . . 1059111 2 6120] 6 25 
P e nn 61451 6146 
Bochnia er er 11132111037 71 61 7116 
ccc 11157112 1 71411751 7 
gumiflo wie P 1213011230 829 830 
„ „ inon® % 12 4211250 4 11 12 84519 — 
Czarna yo2 . chi Orig 3 11231 1124 943 9146 
P r eee ee 1142 147 10 91016 12 
. 5 aba eo tr ang ET 104111044 
Bedziszöw EDER n n 2 5 222 5 11— 111151 4 
N GoGo rf! a Minute. e 2 45 2 47 1113711140 
Rzesz ow... e 3 10 Nachm. 6 J12 10 Mittag 
von Krakad nach don Wieliezka nach von Niepotomice nach 
wWielierka Niepolomice 5 Wieliczka 
Vemiſchter Zug Nr. 13 Femſſchter Zug N. 14 nach Crfordern.]Gemiſchter Zug N. 15 nach Erfordern. 
Anzu mager em Tr An ee Ar 
nfeh Abgang . Ankunft. Abgang FR Ankunft] Abgang 


— = 10 St. M. St M 


Krakau. . Vorm. En Wieliezka . Mitt. |12 90 |Niepotomiee |Nasm.| 2 |10 | Wieliezka . Nachm.] 2 25 |Bierzandw . Nach. 2 |55| Wieliezka . 
Bierzanow . . ]11|30[|11182TBierzandw i2 I3olı2134|Podieze ...1 2,20] 2 5 Bierzanow . 235 Nachm.] Wiellezka 37 Nam, Bierzano c 
ieliezka 1144 Vorm. Podieee 1 — 110 Bierzauo nw. 31 15 Krakau 
x Niepolomice | ı 22 Nachm.] Wiellezka . | 3 [25 Nachm. 
| Anmerkung. 
Der Perſonenzug Nr. 3 ſteht in Verbindung von Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz, Granica und Myslowitz. 
ee ee dtto nach Wien, Brünn, Olmüß, Troppau, Bieliß. 

Die gemiſchten Züge Nr. 14 und 15, dann die Perſonen⸗Züge Nr. 16 und 17 verkehren nach Erforderniß. 

(601. 8 — Von der k. k. Priv. galiz. Carl Kudwig- 


In der Buchdruckerei des „CAS. 


St. M. St. M St. M. St. M. 


von Rzeszöw nach Krakau 


Station 


Vormit. 


.. ]7‚‚ . . . + [10|43 | 10 | 45 3 Jar} 3 |44 
Sedziszöw } r mir era 111311168 5 4714/17 11 
Ropezy oo e eee rriinn 111201 11,23 41331435 
De 10% „ 2 A F 11 43 11 48 7 5 — 5 10 
BE eee en.: ; ı2| 6112| 7 5331538 9 
Tarndw vu. ana . ꝗ . . 112 4012483 11 12 620 6 |35 
Bogumitowi een 11181 — 6486 49 
Slotwina ene eee een 7277 35 
Bochnia FFF ER ee er si—fs| 9 
laid brand . „, 9 Ca dar I UT 8 298 30 
. id, rn nisse 2128| 3|81 8 5019 4 
FC + ser nee. | 246 247 16 17 | 9 249 27 
Krakatı A erg I 3 — [Nachm. 9 145 Abends 
don Wieliezka nach on Rlerzanòw nad von Wieliezka na 
Bierzanow wieliczka Krakau 0 
PI g . en u herſonen⸗Zug . as sang Gemiſchter⸗ 5 Nr. 117 150 
Sta Reue] Abgang unfeff&gang. nkunft 
on St. JM. St. M enn e 8 . Station Er N &, 


* 
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Buchdrucktreſ ee 
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Abends 
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